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Neueste Nachrichten.
Innere und äußere Feinde arbeiten Hand in Hand am immer
^ weiter schreitende« Währungsverfall der deutsche» Mark. Trotz
? des Demonstrationsverbots der Reichsregiernng am morgigen

Sonntag fordert di« „Rote Fahne" zu Kundgebungen auf, was
die innerpolitisch« Spannnng des Reichs zusehends verschärft,
während andererseits der französisch-belgische Meinungsaus¬
tausch mit möglichster Langsamkeit fortgesetzt wird, so daß die
Wiederausbaumöglichkeiten Mitteleuropas immer mehr
schwinden. »

r
Mährend die Regiernngrn von Preuße«, Sachse«, Bayern und
. Hamburg die Beranstaltnngen von Umzügen und Versamm¬

lungen im Freien verboten haben, glauben die wnrttember-
gische und die thüringische Regierung von einem solche« Ver¬
bot absehen zu können. Zm Rnhrgebiet haben die Besatznngs-
behörde« die Kundgebungen verböte».

*
Me Antworten Fraiüreichs und Belgiens «ns die englische Note

sollen am Montag überreicht werden.

^Der Reichstag wird zwischen demS. und 17. August einberufen
werden.

Me Kohlenpreise find ab 27. Juli «m 5b Prozent erhöht worden.
Auch die Bergarbeiterlöhne wurden erhöht,s_ :_

Die Nutze- und Reparationsfrrrgr.
Baldwi « über die wirtschaftlichen Folgen

der französischen Reparationspolitik.
^ London, 27. Juli . Premierminister Baldwin ging gestern
abend in einer Rede in Glasgow auf die Abhängigkeit Eng¬
lands von seinem industriellen System ein und sagte, die Hoff¬
nungen, die man sich bei Beendigung des Krieges gemacht habe,
chatten sich nicht erfüllt. Der erst« Schritt, der gemacht werden
'.müsse, um die Desorganisation Ler ausländischen Märkte zu be¬
kämpfen, sei die Regelung der Reparationsstage mit Deutschland.
'(Beifall.) Eine Besetzung in der Art, wie sie gegenwärtig im
Ruhrgebiet in Kraft sei, habe dieselbe Wirkung auf den inter¬
nationalen wie wenn man die Klinge eines Taschen¬
messers in ein rrhrwerk hineinstecke. Der internationale Handel
fei ein äußerst feiner Mechanismus. Die Menschen lernten jetzt
.die Grundlagen des Wirtschaftslebensund des Wechselverkehrs
,kennen. Infolge des Standes der Wechselkurse sei es immer
schwieriger, finanzielle Abmachungen mit dem Ausland zu tref¬

fen und den internationalen Handel in Gang zu halten. Groß¬
britannien habe bisher durch die Verwirrung in Europa nicht
sgelitten, es fange aber jetzt an, darunter zu leiden. Wenn die
^gegenwärtige Lage nicht geändert werde, so werde bald die Zeit
'kommen, wo Mitteleuropa für die Einfuhrgüter keine Zahlun-.
gen mehr leisten könne. Das Ergebnis werde ein immer weiter
fortschreitender Zusamemnbruch des internationalen Handels mit
diesen Ländern sein. Länder wie England, die vom Ausfuhr¬
handel abhängig seien, würden die größten Lasten zu tragen
Haben. Außerdem würde es keine Reparationen geben, solange
keine finanzielle Stabilität erreicht sei. Auf die Dauer werde
wohl Rußland dasjenige Land sein, das die deutsche Ausfuhr
zum größten Teil absorbieren werde, vorausgesetzt, daß man
solange überhaupt abwarten könne. Welchen Erfolg der erste
'Schritt zur Regelung der Reparalionsfrage habe, könne er nicht
sagen. Er könne nur wiederholt darauf Hinweisen, daß die Re¬
gierung keine Anstrengungen unterlassen werde, um eine Rege¬
lung zustande zu bringen. Sie habe aber nicht die Macht, allein
zu entscheiden. >

Englische Besorgnis über die Ruhraktion.
. ' London, 26. Juli . Die Jndustriegruppedes Unterhauses
hat an den Premierminister einen Brief gerichtet, worin
auf die ernste wirtschaftliche Lage Europas infolge der
Ruhraltion hingewiesen wird . Die Zahl der Arbeitslosen
werde voraussichtlich bald auf eineinhalb Millionen gestie¬
gen fein. Die Regierung wird aufgefordert , durch Inan¬
griffnahme umfangreicher Arbeiten (Elektrisierung der
Eisenbahn usw.) neue Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen.
Eine Kundgebung der englische« Friedensfreunde.

Berlin , 27. Juli . Di« englischen Friedensfreund «, die
Hie «Nie ,mehr Krie gN'.BeMgn «g M gWMrt - übe»,, ver-^

anstalten am Samstag und Sonntag in 123 englischen
Städten feierliche Kundgebungen im Zusammenwirken
mit Kulturverbändcn , Kirche und Parlament . In sämt¬
lichen Versammlungen steht folgende Entschließung zur Ab¬
stimmung : „Angesichts der Situation an der Ruhr , die
einem Kriegszustand gleichzuachten ist und Sie den Frieden
der ganzen Welt bedroht, fordern wir , daß die Angelegen¬
heit unverzüglich einem unparteiischen Schiedsgericht zur
Behandlung überwiesen werde." (Es wäre erfreulicher,
wenn die Friedensfreunde in der englischen Regierung
säßen.)

Ruhrreiss des amerikanischen Arbeitsministers.
Paris , L7. Juli . Der amerikanische Arbeitsminister

DaSis ist nach einer 14tägigen Reise nach England und
verschiedenen anderen Ländern des Kontinents gestern in
Paris angekommen. Er beabsichtigt, heute eine Autofahrt
durch das Ruhrgebiet anzutreten und wird dann unmittel¬
bar nach England zurückkehren. Dem „Newyork Herald"
verhehlt Davis ,nicht, daß er wenig Sympathie für dieje¬
nigen Amerikaner empfinde, die es nicht unterlassen kön.
nen, nach Icktägigem Aufenthalt auf dem Kontinent Eu¬
ropa vorzuschreiben, was es zu tun und zu lassen habe. Ihn
persönlich interessierten Arbeiter - und Auswanderungs¬
fragen . Er habe infolgedessen in Europa mit Angehöri¬
gen der arbeitenden Klaffen und Leuten zu tun , die aus¬
wandern wollten . Seine Reise nach dem Ruhrgebiet habe
den Zweck, ihn mit dem Starld der Dinge in den großen
Werken bekannt zu mckhen und ihn mit führenden Persön¬
lichkeiten der Arbeiterschaft zusammenzuführen.

Französische Schadenfreude über Deutschlands
Rot.

Paris , 27. Juli . Der „Newyork Herald" schreibt zur diplo¬
matischen Lage: Nicht einmal die drohende Gefahr
sozialer Unruhen in Deutschland stört die Ruhe
des französischen Ministerpräsidenten.  Bei
Besprechung der Reparationsverhandlungcn mit franzö¬
sischen Journalisten habe gestern abend eine hochstehende of¬
fizielle französische Persönlichkeit sich im höchsten Grade ver¬
trauensvoll über di« Lage geäußert und erklärt, wenn auch
eine Verständigung vielleicht noch in weiter Zukunft liege, dürfe
doch angenommen werden, daß eine endgültige Annäherung Mi¬
schen dem belgischen, dem italienischen und dem französischen
Standpunkt die Engländer in dem Sinne beeinflußen werde,
daß sie die Vorschläge jeder einzelnen der drei Mächte sorgfäl¬
tig prüfen werde. Die französischen Vorschläge seien bereits in
mehreren Punkten abgeändert worden, um den Belgiern ent-
gegcnzukomnren, damit in London nicht der Eindruck irgend¬
welcher tiestr*gehcnden MeinMgsverschiedcnheit zwischen' Paris
und Brüssel entsteht Die Franzosen geben zwar mit dem un¬
aufhaltbaren Sinken der Mar/die Möglichkeit sozialer Wirren
in Deutschland zu, erblickenlaRr darin keinerlei ernste Gefahr
für das Rnhrgebiet und das Rheinland. Die Dinge haben sich
dort sehr gewandelt, und da dlk Bevölkerung von den alliierten
Truppen in Schach gehalten werde, werde sie wahrscheinlich keine
schweren Eigentumsvergehen wagen, zu denen es im übrigen
Deutschland vielleicht kommen werde. Wenn wirklich im Osten
des Ruhrgebiets etwas derartiges eintreten sollte, so werde es
unter den gegenwärtigen Umständen deutsches und nicht alliier¬
tes Eigentum sein, das zerstört werde. So faßt, nach dem „New-
york Herald", eine amtliche Stell« in Paris di« Lage in Deutsch¬
land auf.

Neparationskrife und Währungsverfall.
Die „Times " beschäftigen sich ausführlich mit dem neuen

Tiefstand der Mark . Nachdem das Blatt auseinandergesetzt
hat , daß die neue innere Eoldanleihe Deutschlands wegen
der Geringfügigkeit ihres Betrags nicht ausreicht , um die
Währung wirklich zu stützen, heißt es weiter : „Deutschlands
Finanzen haben eine» Zustand erreicht, bei dem keine
deutsche Regierung in der Lage sei« dürfte, die Maßnahmen
durchzuführeu, die notwendig find, um Aeuderungen zu
schaffen. Während die Ruhr von einer fremden Macht be-
setzt ist, ist dies auch tatsächlich uumöSlich. Alles , was zurzeit
in Deutschland geschieht, bestätigt die Anficht der führenden
Geschäftsleute, daß, wen« Eunrpa oofi de« Folgen eines
schweren finanziellen Zusammenbruch» bewahrt bleiben soll»
die Reparationsfrage sobald wie möglich gelöst werden
muffe." (

Die Gefahren des 29. Juli.
Vorbereitungen der Berliner Kommunisten.
Berlin , 27. Juli . Die Kommunistische Partei hielt ge.

stern abend in Eroßberlin 17 Versammlungen ab, in denen
zu dem Verbot des Antifaszistentages Stellung genommen
wurde . In allen Versammlungen wurde eine Entschließung
angenommen, worin die Aufhebung des Verbots des Anti¬
faszistentages gefordert und in der weiter erklärt wird,
trotz des Verbotes mit allen Kräften die saszistischen Orga¬
nisationen , dort , wo sie angetroffen werden, niederzuschla¬
gen.

Dersammlungsverbot im besetzten Gebiet.
Esten, 28. Juli . Wie der kommandierende General der

77. franz . Infanteriedivision bekannt gibt , sind durch Be¬
fehl des kommandierenden Generals der Armee in den
Städten , wo die städtische Polizei organisiert ist, alle anti-
faszistischen Kundgebungen am 29. Juli verboten.
Bayerns Verbot kommunistischer Kundgebungen,

Das bayr . Ministerium des Innern hat anläßlich der
kommunistischen Vorbereitungen für einen AntifaszistentaH
alle kommunistischenKundgebungen am morgigen Sonntag
verboten.

Kein Demonstrationsverbot in Württemberg.
(SCB ) Stuttgart , 27. Juli . Die Kommunisten wollen

den kommenden Sonntag zu einer großen Kundgebung ge¬
gen den „Faszismus " benützen. Der Reichsminister hat die
Landesregierungen ermahnr , alle Maßnahmen zur Ver¬
hinderung von Störungen der Ruhe und Ordnung zu tref¬
fen und gegebenenfalls mit wirksamen Mitteln einzugrei¬
fen. In Württemberg ist das Verbot bis jetzt nicht erfolgt
und es scheint laut Neues Tagblatt , daß die württember-
gische Staatsregierung gewillt ist, von einem solchen Ver-
bot abzusehen, wenn nicht noch dringende Gründe zur Aen-
derung dieses Entschlußes eintreten . Aber das wird sie
nicht hindern , für alle Fälle sich die Möglichkeit energischen
Eingreifens offen zu halten . Die Regierung wird öemüht
sein, ihr« unweideutig geäußerte Absicht der unbedingten
Aufrechterhaltung der Ctaatsautorität und der Ordnung,'
wenn es nötig sein sollte, mit oder ohne Demonstrations¬
verbot durch die Tat zu beweisen.
Kundgebung des Deutschen Geweekschaftsbnndes.

(SCB ) Stuttgart , 27. Juli . Die württ . Leitung des
Deutschen Gewerkschaftsbundes (christlich-nationale Rich¬
tung ) legt Wert darauf , in aller Oeffentlichkeit zu erklä¬
ren , daß ihre Mitglieder sich trotz ergangener Aufforde¬
rung an der von der kommunistischen Partei auf Sonntag,
den 29. Juli , vorgesehenen „antifaszistischen Demostration"
nicht beteiligen werden. Die Mitglieder des Deutschen Ee-
werkschastsbundes werden , wie bisher , der radikalen Rechts-
wie Linksbewegung gegenüber sich ablehnend verhalten
und allen Bestrebungen , di« bestehende Staatsordnung ge¬
waltsam zu ändern , entschieden entgegentreten . Mit De¬
monstrationen von Links und Rechts wird die Wirtschaft-,
liche Lage des Volkes nicht verbessert, sondern verschlechtert,
der weiteren Geldentwertung Vorschub geleistet und die
notwendige Volkseinheit erschlagen. Wer für Ruhe , Ord->
nung und Zusammenfassung der Kräfte ist, bleibe von den
Demonstrationen fern.

Sie stWSW-relMe SmalinM.
Die Grenzsperre.

Die Grenze zwischen besetztem und unbesetztem Gebi :t
steht nur tagsüber offen.  Von 8 Uhr abends dis
5 Uhr morgens bleibt sie gesperrt.

Französische Willkür in Offenburg.
Offenburg , 27. Juli . Die Franzosen haben am vorigen

Montag in der Stadtkasse 27,7 Millionen Mark beschlag¬
nahmt . Sie waren der Meinung , es seien Reichsgeld rr .>
Der Offenburger Stadtrat hat gegen diese Beschlagnahme
Einspruch erhoben und erklärt , daß es sich um städtische
Gelder handle . — Mehrere Schüler der Offen-bruger Mit-
telschul« wurden verhaftet , weil sie nach Angabe der Fran¬
zosen der Brigade Ehrhardt angehören . Man hat sie wie¬
der aus freien Fuß gesetzt, da sich die Beschuldigung als
grundlos erwies.



. Neue Ausdehnung der VeWuSK^
V Mannheim » 27. Juli . Um 4 Uhr heute früh erschienen
?ein Offizier und 20 Man « auf der Polizeiwache von
Mheinau  und erklärten , daß Rheinau besetzt fei . Die
<Wache wurde sofort von den Franzosen geräumt . (Bisher
(war die Besetzung des Mannheimer Vorortes Rheinau noch
nicht effektiv ; nur ein Teil des Rheinauer Hafens war be¬

isetzt. Jetzt äst auch der Ort selbst in die Besetzung einbe-
izogen worden .) . ' . ^ .

Vergeltung in Düsseldorf - 7
Paris , 27. Juli . Harms meldet aus Düsseldorf , daß

wegen eines angeblichen Angriffs auf einen französischen
Posten in dem Bahnhof Steele am 21. Juli für das gesamte
von der betreffenden Division besetzte Gebiet für 15 Tage
der Verkehr von Straßenbahnen , Automobilen und Motor¬
rädern verboten worde n sei. , _ '

Deutschland.
Appell des Reichskanzlers an die Landwirtschaft.

Berlin , 28. Juli . Reichskanzler Dr . Cuno hat an die
.Führer der Landwirtschaft folgendes Telegramm gerichtet:
„Die Städte sind infolge der Verspätung der Ernte von

>Kartoffcln entblößt . Auch sonst wachsen die Ernährungs-
schwierigkeiten der breiten Verbrauchermassen . Ich richte
daher an die deutsche Landwirtschaft den dringenden Auf-
,ru stalle Kräfte anzuspannen , um insbesondere die Früh¬
kartoffelernte möglichst bald den Verbrauchern zuzuführen,
um die Lage in den Städten zu erleichtern ." — Der Reichs¬
kanzler und der Reichsernährungsminister werden in den
nächsten Tagen auch mündlich mit der Landwirtschaft wegen
Behebung der Ernährungsschwierigkeiten erneut ins Be¬
nehmen treten.

Verhaftungen zum Mord lu Frankfurt.
Berlin , 27. Juli . Nach einer Meldung der „B . Z. am Mit¬

stag" aus Frankfurt a . M . hat die Polizei in Friedberg einen
/Mann verhaftet , in besten Kleidern sich Blutspuren befanden.
Wie das Blatt annimmt , scheint damit einer der Haupttäter

(des Mordes in Frankfurt festgenommen zu sein. Es handelt
stich um einen Arbeiter namens Feich, der sich seiner Mordtat ge¬
rühmt hatte . Er wurde nach Frankfurt gebracht. Auch in Frank¬
furt selbst wurden mehrere neue Verhaftungen vorgenommen.
Weiter wurde ein ehemaliger Hilfspolizist verhaftet , der zugibt,
zwei Schüsse abgegeben zu haben . Darin erblickt das Blatt den
Beweis , daß Dr . Haas tatsächlich nicht geschossen hat.

Aus Stadt und Land.
Ealw » den 28. Juli 1923.

Vom Rathaus.
^ In der am Donerstag unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß
j8»öhner  stattgefundenen Gemeinderatssitzung wurde die Er¬
höhung der Gas -, Strom - und Wasserzinse beschlossen. Ver-
sWalter Sch laich gab eine eingehende Darstellung über den
.-Stand der technischen Werke. Sämtliche Werke erfordern einen
'Geldbedarf von 308 Millionen Mark . Die Bankschulden betra¬
gen 106 Millionen , die laufenden Schulden 122 Millionen und
her Aufwand für August 80 Millionen . Diese Beträge müssen

««ViKWftkÄ »-den Werken sofort aufgebracht werden und eben-?
so sind neue Gelder für die laufenden Ausgaben erforderlich.
Beim Gaswerk ergibt sich ein Abmangel von 116 Millionen,
auch fehlen die nötigen Gelder zur Erhaltung des Betriebes.
Es wird deshalb ein Gaspreis für Lalw von 6000 lin Stutt¬
gart 4000 °«) und für Hirfau von 6100 pro cdm Vorschlä¬
gen. Bei dem Elektrizitätswerk belaufen sich die Einnahmen
auf etwa 135 Millionen , die Ausgaben auf 140 Millionen , so
daß ein Abmangel von 5 Millionen entsteht. Die Strompreise
sollen in gleicher Höhe wie beim Gemeindeverband Teinach,
nämlich auf 10 WO für Licht und auf 8000 für Kraft pro
ll .VV. festgesetzt werden ; die Stromzählermiete soll 1000 mo¬
natlich betragen . Das Kollegium stimmt diesen Anträgen nach
einer längeren Aussprache zu. Es wurde hiebei über die schlechte
Beschaffenheit des Gases lebhafte Klage geführt . Von der Ver¬
waltung wurde hervorgehoben, daß der leidige Uebelstand den
schlechten Kohlen und besonders dem Mangel an Ruhrkohlen zu¬
zuschreiben sei. Durch geeignetes Mischen der Kohlen soll den
berechtigten Klagen abgeholfen werden. Bei den Strompreis¬
erhöhungen wurde hervorgehoben , daß das Elektrizitätswerk den
Strom billiger liefern sollte als der Gemeindeoerband ; der
Vorteil des Besitzes eines eigenen Werkes komme eigentlich nicht
zur Geltung . Der Vorsitzende bemerkt« hiezu, datz die Werke
wirtschaftlich gut stehen, man dürfe sie aber nicht Herunterwirt¬
schaften, sondern müsse für Erneuerung der Werke besorgt sein,
um eine Betriebsverschlechterung zu verhindern . Dem Wasser¬
zins werden neue Grundgebühren zu Grunde gelegt . Diese wer¬
den dann mit der jeweils festzusetzenden Schlüsselzahl multipli¬
ziert . Der Grundgebühren betragen für ein Bad 200 für ein
Wasserklosett von 1W0 ab , für 1 Spülklosett von 200 ab,
für 1 Pferd 500 -tt, für 1 Rind 4W für 1 Schwein 2W °<t,
für 1 Ziege 150 für 1 Tchaf 150 für 1 Ar Garten 300
für eine mittlere Wohnung mit Küche und 2 Zimmern 600
mit 3 Zimmern 8W mit 4 Zimmern 1000 mit 5 Zimmern
12W »tt, mit 6 Zimmern 1500mit  7 Zimmern 2000 «g und mit
8 Zimmern 2500 -K. Diese Sätze werden für das letzte Viertel¬
jahr vom 1. April bis 30 Juni mit 3 multipliziert . Im laufen¬
den Vierteljahr , vom 1. Juli an , wird eine ganz bedeutende
Erhöhung dieser Sätze eintreten , voraussichtlich mindestens das
Msache der Grundgebühren . Für die örtliche Bauleitung Lei dem
neuen Schulgebäude ist die Anstellung eines Bauwerkmeisters
erforderlich. Dem neuen Beamten soll bei guter Qualifikation
später eventuell das Stadtbauamt , das in Erledigung kommt,
übertragen werden . Unter den zahlreichen Bewerbern wird ohne
Abstimmung gewählt Bauwerkmeister Erich Schüttle von Geis¬
lingen . Die Kapellenbergstraße erfordert große Mittel und wird
eine sehr teure Straße werden. In letzter Woche wurden für die
Notstandsarbeiter 36,9 Millionen Mark ausbezahlt . Ebenso er¬
fordert die Neupflasterung der Badstvaße weit höhere Summen,
als zuerst angenommen wurde . Für Arbeitsleistungen wurden
bis jetzt bereits 101 Millionen ausbezahlt , das Material selbst
ist nicht inbegrifen . Bei der Ausfüh »ung der Arbeit zeigt sich
aber , daß der seitherige Zustand in Bezug auf Dohlen , Kanali¬
sation und dergl . unhaltbar war und die Neupflasterung einem
dringenden Bedürfnis entsprach. Die Belohnung des städtischen
Baumwarts Kopp wird neu geregelt ; der monatliche Grund¬
gehalt wird auf 33W -1t festgesetzt; die Zuschläge werden der

VesoldüNsWM ^ SMHWM *ME1Dsrsitzende machte sodämis
die erfreuliche 'Mitteilung , daß ein edler Spender zur Vertei¬
lung an hiesige Bedürftige , Hauptsächlich aus dem Mittelstand,'
5 Millionen gestiftet Hecke. Es -konnten an 88 bedürftige Per¬
sonen Gaben von 40 000 bis ' 100 000 -K verteilt werden . Der
Vorsitzende wie auch der Gemeinderat sprechen dem Wohltäter
für diese reiche Spende den wärmsten Dank aus . Für die Wie¬
derherstellung der Friedhofmauer auf dem unteren Friedhof;
deren Instandsetzung nicht mehr länger hinausgeschoben werdet
konnte, wurden bis jetzt 20 Millionen ausMvendet , G.Ri.
Hörnle  bringt dis Wechte Beschaffenheit des Brotes zur
Sprache Er wünscht Verhandlungen mit dem Kommunalver-
Land, damit dieser von seinem Weizenmehlvorrat abgebe, um
Hne bessere Mischung von Roggen- und Weizenmehl zu er¬
möglichen. Der Gemeinderat unterstützt diese Anregung ; es wird
deshalb der Vorsitzende, der schon von sich aus für eine bessere
Brotbeschaffung eingetreten ist, in dieser Sache weitere Schritts
tun.

Der Sternenhimmel im August.
Wenn die immer früher hereinbrechende Nacht die Erde in

Dunkel zu hüllen beginnt , finden wir im Westen zuerst den Hellen
Planeten Jupiter , der bis nach 10 Uhr sichtbar ist und in der
Wage steht. Etwas später finden wir den ringgeschmücktenSaturix
bei Spica in der Jungfrau , der ungefähr eine Stunde vor Iu -'.
piter unter den Horizont sinkt. Von sonstigen Planeten ist Marsj
unsichtbar, da er am 8. in Konjunktion zur Sonne steht. Meri
Kur dagegen kann Ende des Monats am Westhimmel mit Erfolg
gesucht werden. Venus geht kurz vor der Sonne auf und dürfte
Ende des Monats nur noch schwer zu finden sein. Der abendliche'
Fixsternhimmel zeigt fast im Süden den Adler, die Leier und den
Schwan , durch welche Sternbilder die Milchstraße östlich am
Polstern vorbei auf Cepheus , Cafsiopeis und Fuhrmann (tief
im Nordhorizont ) leitet. Westlich vom Pol steht der Wagen.
Am Westhimmel finden wir die Jungfrau , Bootes mit Arktur;
Krone, Herkules , Schlange und Ophinchus , im Zenitd den Drachen-!
Kopf, während den Osthimmel Pegasus und Andromeda , darun -j
ter der Wassermann , einnehmen. — Der Mond zeigt uns am
4. sein letztes Viertel , am 12. ist Neumond , am 19. erstes Viertes
und am 26. Vollmond . Hierbei findet eine bei uns nicht sicht^
bare teilweise Mondfinsternis statt . Am 16. bedeckt unser Tra -,
baut um die Mittagszeit den Planeten Saturn : näheres über
dieses seltene Ereignis wird noch milgeteilt . — Die Sonne wan¬
dert weiter südwärts auf ihrer Bahn , die Tage werden kürzer.
Die Helligkeitsdauer zu Anfang des Monats beträgt noch fast
17 Stunden , am Ende nur noch 16 Stunden.

Wetter für Sonntag und Montag.
Die Entwicklung von Hochdruck im Süden und Süd «!

westen macht Fortschritte . Am Sonntag und Montag ist!
trockenes und heißes Wetter zu erwarten . --- '

Landtag . -L
(SCB ) Stuttgart , 27. Juli . Der Landtag verabschie »!

dete das Viehseuchengesetz heute noch nicht , sondern über -j
wies es an den Ausschuß für Innere Verwaltung . Dan « ,
ging er an die Erste Beratung des Gesetzes über die!
Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuer . Die Rechte erklärte!
durch den Abg . Ströbel (B .B .) , sie behalte sich ihre Zu -!
stimmung bis zur endgültign Festsetzung der Steuerbeträge
vor und könne dem Entwurf , so wie er sei, nicht zustimmen .;
Abg . Roth (D .d.P .) nahm die Vorlage namens seiner
Freunde als Notgesetz an . Finanzminister Dr . Schall , des-

Deutsche Kinder in Memck.
Wir geben diesen interessanten Reisebericht aus

der ^Franks . Zeitung - wieder als Zeichen dafür,
daß Menschenliebe und Hilfsbereitschaft nicht über¬
all erstorben ist. Die Schriflleltung.

Eindrücke von einer Reise.

Im Zentralbahnhof in Kopenhagen , beim Ausgang eines
-Bahnsteiges, hängt ein großes Schild mit der Inschrift „Tyske
-Ferieboern ". Deutsche Ferienkinder werden hier von ihren dä-
-Nischen Pflegeeltern erwartet . Früh morgens hatten 59 deutsche
Kinder unter Führung des Roten Kreuzes Berlin verlassen,

(unterwegs zwischen Gjedser und Kopenhagen waren schon we¬
nigstens dreißig von ihren dänischen Wirten in Empfang genom¬
men worden und jetzt, )H9 Uhr abends , da der Zug einrollt , sind
es noch 25 Kinder , die in Kopenhagen selbst und seiner nächsten

'Umgebung für zwei bis drei Monate untergebracht werden sol¬
len . Nun kommen sie die Treppe herauf mit Käfterchen und
Schachteln bepackt, an der Hand der Pflegemutter oder des

^Pflegevaters , um hinter der Sperre von der gesamten Familie
im Empfang genommen zu werden. Ein Zettel , der an einer
Schnur um den Hals hängt , nennt Namen und Adresse des
Kindes und seines Wirtes , bei dem es die Ferien genießen soll.

-Ich weiß nichts von Dir , Du kleine Hildegard aus Königshütte,
(mit Deinen mageren Aermchen und dem blaffen Gesicht, aber ich
kann mir denken, daß Lei Dir zu Hause es ebenso geht wie in
den Millionen deutscher Familien , wo die Eltern sich täglich den

"Kopf zerbrechen, wie sie ihre junge Zucht satt füttern und groß
ziehen sollen. Ich weiß nicht, ob Dein junges Dasein schon den
Sonnenschein gesehen hat , auf den es Anspruch hat , aber das
weiß ich, datz hier in Dänemark eitel Sonnenschein hineinlachen
wird und daß bei der Rückkehr zu Deinen Eltern Deine roten
Backen und Deine glänzenden Augen erzählen werden von den
Herrlichkeiten, die Dir hier zuteil wurden . Schüchtern und
ängstlich kommst Du an der Hand Deines dänischen Pflegevaters
durch die Sperre . Die runde , umfangreiche Dame, die mir schon
vorher ausgefallen war , setzt sich in Bewegung und ich sehe auf
einmal von Dir nichts mehr, kleine Hildegard , denn Du ver¬
schwindest ganz in der Umarmung und den Zärtlichkeiten der
Familie Deiner Wirte . Und da kommt auch schon ein kleiner
Mann aus Neukölln mit einer Pappschachtel, dessen blasses,
schmales Gesicht verrät , daß das Sattesten zu Hause wohl eine
Ausnahme ist, und plötzlich wird er von ein paar starken Armen
in die Höhe gehoben und es hagelt Küsse und Liebkosungen, datz
er fast erstickt. Sind die Jungen und Mädel einmal durch die

sperr e gekommen, dann wird ihnen das Gepäck aus de« Hände«

genommen, an beiden Händen geführt , umringt von den zahl¬
reichen Familienmitgliedern , die sie erwartet haben , marschieren
sie hinaus . Als ich Euch, deutsche Kinder , unterwegs im Zuge
sah und an meine eigenen Kleinen zu Hause dachte, hatte ich doch
Sorge , ob es nicht gewagt sei, Euch kleine Leute ins fremde Land
zu fremden Leuten zu schicken und Euch ihrer Obhut anzuver¬
trauen . Jetzt , da ich gesehen habe , mit welcher Liebe und Herz¬
lichkeit Ihr ausgenommen wurdet , bin ich völlig beruhigt . Ihr
seid gern gesehene Gäste in dem schönen, reichen Lande , in dem
in Wahrheit Milch und Honig fließt , Ihr werdet gehegt und
gepflegt wie Kronprinzen und mit aller Liebe und Sorgfalt um¬
geben, die Ihr vielleicht zu Hause entbehren mußtet , weil auch
dies heute in Deutschland Geld kostet. - ^

Wer weiß etwas in Deutschland vM dem dänischen
Hilfswerk  für die deutschen»Kistder, wer weiß etwas davon,
wie die Mittel dafür aufgebraOi »werden, wer weiß etwas von
den Opfern und Mühen , die ssth Tausende dänischer Familien
alljährlich machen, um erholungsbedürftige deutsche Kinder einige
Wochen bei sich aufzunehmen ? Seit dem Jahre 1917 kommen
durch die Vermittelung des Roten Kreuzes und anderer chari-
tativer Organisationen jährlich Tausende von deutschen Kindern
nach Dänemark ; bis jetzt sind es rund 42000 , und zur Zeit be¬
finden sich noch etwa 4200 Ferienkinder dort in Pflege . Eine
Reihe von Kindern genießt die Wohltat schon zum zweiten oder
dritten Mal , weil sie von ihren dänischen Pflegeeltern immer
wieder für den Sommer eingeladen worden sind. Die ganze Or¬
ganisation der Kinderhilfe geht aus von dem sozialdemokratischen
dänischen Reichstagsabgeordneten Nielsen und wird beinahe
ausschließlich getragen von den Opfern , die die dänischen Ge¬
werkschaften dafür aufbringen . Als wir deutschen Journalisten
im Lager von Horseröd deutsche Buben fragten , wer Herr Niel¬
sen sei, erhielten wir zur Antwort : „Der Vater der deutschen
Kinder in Dänemark !" Das ist er in der Tat : Nielsen hat die
ganze Organisation der Kinderhilfe aus dem Nichts geschaffen,
er hat die Gewerkschaftenveranlaßt , durch eine Selbstbesteuerung
von 5 Kronen pro Kopf und durch freiwillige Spenden die
Summe von rund 2 >4 Millionen Kronen für dieses Jahr aufzu¬
bringen , er hat die dänische Negierung um Unterstützung des
Hilfswerkes gebeten, er arbeitet von früh bis spät daran , das
Werk auszubauen und zu erweitern , er behebt Schwierigkeiten,
er ist überall sofort zur Stelle , wo man seinen Rat braucht , und
tut dies alles um Gottes Lohn, aus Liebe zur Sache. Ebenso
unbemerkt wie er arbeitet im Stillen der Eewerkschaftskassierer ^

und .ebeniô urMn ^ ft-Aos .derLwWLeMtlWeit^

fließt der große Strom von Barmherzigkeit und Menschenliebe
täglich von den dänischen Pflegeeltern in die Herzen der deut
scheu Kinder , di« sich bei ihnen rote Wangen anfüttern und dis!
Stärkung an Leib und Seele erhalten , mit der sie dann wieder!
nach ihrer Rückkehr in die Heimat mit ihren Eltern und Ge»!
schwistern die deutsche Not zu ertragen haben . Zur Zeit gliedert!
sich das Hilfswerk in drei Einrichtungen : da find zunächst di«!
Pflegekinder , die in dänischen Familien (und zwar zum größten!
Teil in Arbeiterfamilien ) untergebracht werden , dann etwa 150!
taubstumme Kinder , die in zwei Anstalten , in Fredericia und!
Kopenhagen , ihre Ferien verbringen , und endlich eine Grupp «!
von Beamten - und Arbeiterkindern , die in dem ehemaligen!
Kriegsgefangenenlager in Horseröd bei Helsingför vereinigt sind, j

Der größte Teil der deutschen Kinder in Dänemark ist in Fa - !
mitten untergebracht , die sich dazu erboten haben , und die von:
Jahr zu Jahr immer wieder Einladungen nach Deutschland er- !
gehen lassen. Teils kommen diese Kinder wieder, teils neue.!
Sie bleiben sechs Wochen bis drei Monate bei ihren dänischen!
Wirten . Daß es den Kindern mehr als Mt geht, in einer Weise,;
wie man sie sich in Deutschland kaum vorzustellen vermag , dafür;
bürgen die Erzählungen der Kinder , die schon früher da waren,!
und die uns ihre Freude über die Rückkehr in das gelobte Land!
mit allen Ausdrücken zu erkennen gaben , deren der junge Ver¬
stand fähig ist, dafür bürgen aber auch die Erzählungen von den!
tränenreichen Abschiedsszenen, die sich alle Jahre wiederholen,
wenn die Kinder wieder zu ihren Eltern zuriickkehren. Keine
Rede kann davon sein, daß, wie es anscheinend in Deutschland;
hier und da vorgekommen ist, die Kinder irgendwie zu schweren:
Arbeiten herangezogen oder gar ausgebeutet , würden . Eine!
solche Annahme verbietet sich von vornherein für jeden, der di«;
Dinge an Ort und Stelle gesehen und sich durch Augenschein!
davon überzeugt hat , mit welcher Herzlichkeit und Selbstlosig¬
keit die Kinder ausgenommen werden . . Törichterweise hat vor!
einiger Zeit ein rechtsstehender Abgeordneter im Preußischen!
Landtag behauptet , die deutschen Kinder würden im Sinne einer!
grohdänischen Propaganda beeinflußt , die mit der Grenzziehung'
Nordschleswigs nicht einverstanden sei. Nichts ist ungerechtfer- i
tigter und taktloser als solche Behauptungen . Nein , was hier!
geschieht, ist ein reines Hilfswerk , wo der einzelne Mensch dem!
anderen Menschen hilft , den er in Not weiß, ein Hilfswerk , das!
über die Grenzen der Nationen hinüberreicht und in dem
Pflegling nur den armen Menschen fleht, an dem Barmherzig »!
keit geübt wird . ^



An Äus^ühNngenauf tzer Tribüne fast unverständlich wa¬
lken, erklärte , unter die vorgeschlagenen Sätze könne die
Regierung nicht heruntergehen , sonst kämen die Finanzen
in Unordnung . In der zweiten Lesung nahm der Abg.
Winker (Soz.) , -der außerdem für die dritte Lesung einen ^
Äntrag auf Erhöhung der Gemeindeumlage auf 25 Prozent
Kn Aussicht stellte, seinen im Ausschuß abgelehnten Antrag
^pf Erhöhung und prozentuale Staffelung der Katasterbei-
"räge wieder auf. Er wurde,dabei von der Deutschen demo¬
kratischen Partei unterstützt. Es gab eine lebhafte Debatte
wischen den Vertretern der Landwirtschaf und der Sozial-

Demokratie und Demokratie , wobei die Gegensätze über
Preisbildung und Steuerleistung zeitweise scharf aufeinan-
berplatzten . An der Debatte beteiligten sich hauptsächich
hie Abgg. Braig (Ztr .) , Bock (Ztr .) und Adorno (Ztr .) ,
Llugust Müller und Strobel (B .V.) , Scheef und Emil Noth
jfD.d.P .) , Winker und Pflüger (Soz.) . Zu einer Abstim-
imung kam es noch nicht. Die Beratungen gehen heute nach¬
mittag 5 Uhr weiter . Außerdem wurden die beiden Nach-
jtragsetats dem Finanzausschuß überwiesen.
' (SED ) Stuttgart , 27. Juli . (Nachmittagssit-
Dung .) Der Landtag hielt heute abend nochmals eine
Sitzung ab, wobei die Tagesordnung nicht weniger als 20
Beratungsgegenstände umfaßte . Der dritte Nachtrag für
1922 und der fünfte Nachtrag für 1923 betr . Beamtennot.
standshilfe bezw. Durchführung des Kleinrentnergesetzes in
Württemberg wurden in allen drei Lesungen angenom¬
men , ebenso der Entwurf zur Sicherung des Fortbestandes
her Wanderarbeitsstätten . Zu dem Gesetz betr . Bürgschaft
des Staates für Darlehen an die Amtskörperschaften und
^Gemeinden betr . Sicherstellung der Brotversorgung und
sBezug von Düngemitteln und Saatgut bemerkte Staats-
irat v. Rau , daß die Zentralgenoffenschaft des Schwäb.
(Bauernvereins in Ulm auf Wunsch einen Kredit erhalten
ckönne. Hierauf setzte das Haus die. Beratung des Erund -,
"ebäude - und Gewerbekatastersteuergesetzes für 1923 fort
und nahm zu Art . 3 den Ausschußantrag an , der das 15 000-
äche des Erundkatasters , das lOOfache des Gebäudekatasters
nd das 1500fache des Eewerbekatasters vorsieht. Die

Rechte stimmte dagegen. Ferner wurde ein Antrag ange-
strommen, wonach für die vom 1. Oktober ab fälligen Vor¬
auszahlungen die Ministerien des Innern und der Finan¬
zen mit Zustimmungen des Steuerausschusses des Landtags
^in anderes Vielfaches festsetzen können.

Eine ernste Mahnung.
c (STB .) Stuttgart , 27. Juli . Von zuständiger Seite wird

simtgeteilt: Seit einiger Zeit läuft im besetzten und unbesetzten
Webtet das Gerücht um, die Verhandlungen mit dem Verband
Heien schon so weit gediehen, daß in der allernächsten Zett mit
wer Wiederaufnahme des Eisenbahnbetriebs in den besetzten
Gebieten durch die deutsche Verwaltung gerechnet werden muffe.
(Wie uns mitgeteilt wird, ist hiedurch die Handels- und Ber-
stehrswelt schon in erheblichem Umfange veranlaßt worden,
Güter zur Verfrachtung bei den Franzosen aufzugeben. Es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß dieses auf die Leichtgläubigkeit
der Menge berechnete Gerücht lediglich auf absichtlichen Aus¬
streuungen der Franzosen beruht, die mit allen Mitteln ver¬
suchen, ihre Stellung bei den kommenden Verhandlungen zu
stärken. Ihr Bestreben geht vor allem dahin, der Welt vorzu¬
täuschen, daß sie in Gemeinschaft mit den Belgiern den Betrieb
der Eisenbahnen im besetzten Gebiet vollkommen in der Hand
hätten, und daß der Verkehr von Tag zu Tag in erfreulicher
Zunahme begriffen sei. Es ist dringend geboten, die gesamt«
Geschäftswelt auf die drohende Gefahr hinzuweisen, die durch die
Ausstreuungen der Franzosen hervorgerufen wird. Dringender
denn je ist besonders in diesem Augenblick die Forderung, den
Zügen der Franzosen fernzubleiben, kein Gut ihnen zur Ver¬
frachtung zu überlasten und alles zu vermeiden, was ihren Ab¬
sichten in irgend einer Weise Vorschub leisten könnte,
st ' . „ ^
> Breitenberg, 27. Juli . Von herrlichem Wetter begünstigt,

urfte am vergangenen Sonntag der Kriegerverein Breiten-

Î stHfsn des Wagens '̂ zwei Kinder und der Chauffeur , kamen'

st'
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berg-Oberkollwangen unter starker Beteiligung von auswär¬
tigen Vereinen und Gästen sein 25jähriges Jubiläum feiern.
Unter klingendem Spiel hörte man von allen Richtungen fest-
teilnehmende Vereine, insbesondere die dem festgebenden Ver¬
ein angehörenden Kameraden von Oberkolkvangen̂ voran mit
Festreitern und Festdamen, dem Antrittsplatz zukommen. Die
Gruppierung der Vereine zum Antritt des Festzugs vollzog sich
beim Gasthaus zur Krone. Um 2 Uhr bewegte sich der Festzug
unter der gut geschulten Musikkapelle Altenstaig zu dem Ehren¬
mal unserer gefallenen Helden, dem Sinnbild der Opferung
und Treue, wo durch einen wirkungsvollen Gesangsvortrag des
hiesigen Liederkranzes: „Wir liebten uns wie Brüder" und
einer rührenden Ansprache des Herrn Bezirksobmanns Küchle
unter Niederlegung eines Kranzes am Denkmal die Gefallenen
geehrt wurden. Unter den Klängen des Liedes: „Ich hatt ' einen
Kameraden" marschierte darauf der stattliche Festzug zum Fest¬
platz, welcher freundschastlicherweise von Bauer Matthäus
Rentschler zur Verfügung gestellt wurde. Auf dem von den
Festdamen Breitenberg-Oberkollwangen schön geschmückten Platz
angekommen, entwickelte sich bald eine rege Feststimmung. Als
Redner zur Begrüßung der Vereine und Gäste, und zur Feier des
25jährigen Jubiläums hörte man Vorstand Bürkle,  Bezirks¬
obmann Küchle,  Pfarrer Gutbrod  und Präsidialmitglied
Dekan Zeller.  Diejenigen Vereinsmitglieder, welche dem
Verein 25 Jahre angehören, wurden mit einer Ehrentafel und
einer Denkmünze geehrt. Die eindrucksvolle Feier hielt mit ge¬
selliger Unterhaltung bis zum Einbruch der Dunkelheit auf dem
Festplatz an.

(SCB ) Wildbad , 27. Juli . Äni 10 Kilometerstein bei
Nonnenmiß wurde das Auto des Juweliers Grimm aus
Pforzheim durch die Ungeschicklichkeit des Führers , der die
Stelle des Chauffeurs eingenommen hatte , vollständig zer¬
trümmert . Der ungeschickte Führer , Stark mit Namen,
wurde verletzt, während seine Schwester, die 32jähr . Luise
Grimm , die Frau des Juweliers Grimm , aus dem Wagen
geschleudert wurde und sofort tot war . Die übrigen Jn-

mit dem Schrecken davon.
- (SCB ) Stuttgart , 27. Juli . Der billigste Farscheln für
die kürzeste Strecke auf der Stuttgarter Straßenbahn kostet
vom Samstag an 3500 Mk.

(SCB ) Möümuhl . 27. Juli . Die in den 80er Jahren
stehende Ehefrau des Oberlehrers a. D. Vauder wurde
durch den amerikanischen Staatsbürger Väuchle mit einem
Blumenstockhafen am Kopf so schwer verletzt, daß sie ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Die Frau befand
sich am -offenen Fenster , in das der Blumenstock geworfen
wurde.

(SCB ) Heidenheim, 27. Juli . Als aüf der Straße von
Altheim nach Eerstetten der Viehhändler Lang in Beglei¬
tung seines ältesten Sohnes Heinrich mit einem in Altheim
gekauften Pferd nach Hause fahren wollte , scheute das
Pferd unterwegs , schlug aus und traf den »Heinrich Lang
so wuchtjg ins Gesicht, daß er in bewußtlosem Zustande nach
Hause gebracht wurde . Die Verletzung erwies sich als so
schwer, daß mn seinem Auskommen gezweifelt wird.

(SCB ) H-migkofen OA. Tettnang , 27. Juli . 10 Mil¬
lionen Mk. Belohnung setzen die Gemeinden Hemigkofen
und Nonnenbach denjenigen aus , die namhafte Angaben
machen können, die zur Ermittlung des Urhebers vom letz¬
ten Brandsall , sowie der vorjährigen Brandfälle führen.

Geld-» Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 758100 ^ der Schweizer
Franken 131602 -K.

Stuttgarter Börse.
(SCB ) Stuttgart , 27. Juli . Bei einem amtlichen Dol¬

larstand von 758 100 lag die Börse heute wieder ausge¬
sprochen fest bei starker Kauflust , die hauptsächlich auf das
Bestreben zurückzuführen ist, flüssiges Geld sofort anzule-
gen und dadurch vor der Geldentwertung zu schützen. Bank- .
aktien zogen ziemlich stark an . Württ . Hypothekenbank!
-st 3 (92) , Württ . Notenbank -st 20 (600) , Württ . Vereins - :
bank -st 60 (380). Brauereien gleichfalls sehr fest. Ra¬
vensburg -st 40 (320), Etzlinger -st 50 (400) , Rettenmeyer-
Tivoli und Rottweil -Pfauen je -st 100 (500), Württ .-Ho-
henz. -st 100 (700), Mulle -st' 80 (500) . Textilwerte zogen^
stark an . Erlangen -st 300 (125), Unterhausen -st 300
(2500), Bietigheim st- 400 (2500), Kottern -st 150 (1250),
wogegen Kuchen 10 verloren (1400), Leinenindustrie Blau¬
beuren -st 200 (2800). Von Maschinen- uid Metallwerten
gewannen Feinmech. Tuttlingen 650 (2500), Hohner 500
(2600), Junghans 80 (830), Koch Trossingen 400 (1500), >
Lauph . Werkzeug 100 (1800), Magirus 35 (575) , Eßlingen
400 (1100), Heffer 70 (660), Neckarsulm 75 (925) , Württ.
Metall 300 (2300). Von den übrigen Werten profitierten
Bremen-Besigh. 500 (1800), D. Verlag 350 (1250), Köln-
Rottw . 600 (1600), Leibbrand 30 (310), Krumm 150 (500)/
Neckarwerke Eßlingen 100 (500), Stuttg . Zucker 60 (950),
Union D. Verlag 200 (900), Bad . Anilin 310 (1500) . Im
Freivsrkehr ging es sehr lebhaft her bei teilweise großen
Kurssteigerungen.

Ernteaussichten in Europa.
b.O. Wie das internationale Ackerbauinstitut mitteilt, wird

die diesjährige Getreideernte in Europa befriedigend aussallen.
Aus allen Ländern, aus denen bereits Erhebungen vorliegen,!
und die mit Ausnahme von Rußland 40 Prozent der europäi¬
schen Ernte ausmachen, übersteigt der voraussichtlich« Ertrag die
letztjährige Ernte um insgesamt 21 Millionen Zentner, d. h. um,
17 Prozent. Die provisorischen Schätzungen für Kanada und die>
Bereinigten Staaten sehen eine Abnahme der Produktion mit
18 Millionen Zentnern bezw. 5 Prozent gegenüber der außer- j
ordentlich reichen Ernte von 1022 vor. Einschließlich der Ernte'
Japans und Indiens ist mit einer Zunahme von 23 Millionen
Zentnern, entsprechend4 Prozent gegenüber der Welternte der
letzten Jahre , zu rechnen.

Für die Schristleitung verantwortlich: I . B. Karl Walter , Calw.
Druck und Verlag der A. OellchlSger'lchen Buchdrucker«!. Calw.

Gesucht werden:(7
1 jüngerer Gärtner
2 Gärtnerlehrlinge
1 Hausburschc
2 landwirtjchaftliche Knechte

st
Näheres

Ferner:
1 Bürofräulein, gewandt im

Maschinenschreiben
2 gelernte Poliseussen
2 Lauf- bzw. Kindermädchen
mehrere Dienstmädchen/

Bezirksarbeitsamt Calw.

Mehlabgabe betr.
s Im Laufe der nächsten Woche wird aus den Kopf der Inner¬
halb des Stadtbezirks wohnhaften Versorgungsberechtigten
iL'/g Pfd . Weitzmehl und 1/ , Pfd . Brotmehl
tzum Preise von 7000 Mk. bezw. 5000 Mk. ausgegeben.
st Die Berechtigungsausweise zum Mehlempfang werden
mm Dienstag, den 31. Juli 1923 in der Reihenfolge der
(Brotkartenabgabe ausgegeben.
- Die Mehlabgabe selbst erfolgt

am Mittwoch» vormittags für Buchstaben st und 8,
, nachmittags für Buchstaben0- L,
(am Donnerstag, vormittags für Buchstaben6 und N,

nachmittags für Buchstabenl- l.,
am Freitag, vormittags für Buchstaben bl- 8,

nachmittags für Buchstaben8- L
stn Mädchenschulgebäude in der Badstraße gegen Vorzeigung
Kes Ausweises und Barzahlung. ---
' Nachzügler werden nicht beliefert.

Calw, den 28. Juli 1923.
- " Stadtjchulth erb«,amt: Göhner.

StadtgeweindeCalw.
Bet guter Witterung findet am nächsten Sonntag,

den 29. ds. Mts . von 11—12 Uhr vormittags
Pronienadedouzett im Sladlgaries

statt. Eintrittspreis 2000 Mark, Kinder frei.
Eingang von der Salzgasse aus.
Die Panoramastraße und der Lärchenweg bleiben über

die Dauer des Konzerts für den Durchgangsverkehr gesperrt.
Calw, den 27. Juli 1923.

Stadtschultheißenamt: ELhner.

Stöbt . Gas - Wasser- «.
Elektrizitätswerk Calw.

Es betragen für Juli

die Gaspreife in Calw Mk. 6000.—
in Hirsau Mk. 6100.—

jür Kraft Mk. 8000.-die Strompreise w- Lî .M-k.1000«.-
die Wasserzinfe
Können aus Zimmer1 erfahren werden; die neuen Grund-
gebühren, welche für das Vierteljahr vom 1.-April 1923
bis 30. Juni 19233 fach erhoben werden, sind am Rathaus
hier angeschlagen.

Stiidt. technische Werke.

Turnverein Calw
Montag abend

MM Turn«Versammlung.
Witwer in den 50er Jahren

mit lOjährig.Tochter wünscht
mit kath. od. cv. Fräulein
nicht unter 40 Jahren(Witwe
ohne Kinder nicht ausgeschlos¬
sen), das einen einfachen,
bürgerlichen Haushalt führen
kann, bekannt zu werden,
zwecks späterer

Heirat.
Gefl.Angebote unterR.U.

174 an die Geschäftsstelle
ds. Bl. erbeten._

In Calw wurde ein

Geldbetrag
gefunden.
Näheres in der Geschäfts-

Einen gebrauchten

Gasherd

Gechingen Oberami Calw.

MelstMNl-
Wch-Verlms.

Aus dem Gemeindewald Wcilereck und Hciligcnwaid
kommen im schriftlichen Aufstreich zum Verkauf:
41 Tannen, 4 Fichten und 20 Forchen mit Fm.
Langholz : 2.37 I.. 22,57 II.»28,42 III., 8,10 IV.,

2,47 V. Klasse.
Sägholz : 4,30 I., 0,49 II.» 0,86 III. Klasse.

Die unterschriebenen Angebote, in ganzen Prozenten
der Landcsgrundpreisevom 1. November 1922 ausgedrückt,
sind verschlössenu.mit derAufschrift„Angebot auf Stammholz"
bis Samstag , den 4. August nachmittags 2 Uhr beim
Schultheißenamt einzurcichen. Ueber den Zuschlag wird
sofort Bescheid erteilt. Losverzeichnisse von Förster Dürr
hier erhältlich.

Gemeinderat: Vorstand Schmidt.

Sendet deMeZeiinmen insAusland.zu kaufen gesucht.
Wer, sagt die Geschästr-

^ _L-lle,dE.



UciiWelMaler Minder Nok.
löorgea 8onntax mittags 3 likrvsdenclsZ libr

Mt Sürbse »na Lasso.
kvi!0ile: vH! ünlütrü« Wer.

^ Als keiprogramm:
ß 5!̂ üer ffvliur-ülffeüuvg:ffrvkekeviiMIrle.
lU-ä -AKMW « »

8 Ka6 L̂ edenrell.

Kur - Konrerl
^ SM 8onntax , den 29 . 3uli 1923
d nacbmittsxs 4 vbr , in ävn 8tLcit . Kuraalagea «
I (bei sckleckter Zitierung im Kursaal). I

I 8tLät . Kurverwaltung . I

Gelegenheitskauf
billiger Sandalen

in Größe Nr . 36—46 bei

Sra » Jolle Knorzer . MarW . »7. Calw.

2

Oelsamen-Lohnschlägerei
Ich nehme wieder täglich gute lustgetrocknete Orl-

saaten aller Art , wie Reps , Mohn , Dotter , Hans , Hederich
unk»Lein zum Schlagen an. Ganz besonders mache ich
wieder auf mein riihmlichft bekanntes

raffiniertes «nd destilliertes
* Speise -Repsöl

aufmerksam , dem nach dem seitherigen Verfahren de«
kanntlich der herbe Beigeschmack dauernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei mäßiger
Berechnung ein erstklassig ., von jedem Beigeschmack
sretes , garantiert 1 Jahr lang haltbares und bis auf
den letzten Tropfen klares Oel zu. Die Oelkuchen
werden gemahlen.

Im Interesse meiner Kundschaft empfehle ich, mir
die Saaten nicht in kleinen Posten sondern den gan¬
zen Vorrat auf einmal zur Verarbeitung zu geben,
welch letztere sich dadurch verbilligt.

Ebenso kaufe Ich guten Neps in jedem Quantum.

Alfred Reelam » Nagold
Fernsprecher 101 . Hauptbahnhof.

Montag , den 30. Juli von vormittags
7 Ahr ab steht

in Calw im „Löwen¬
ein sehr großer Transport

Wer .lWer
^ «

jrWg .Mh 'e:
MSerWe:

starker Stiere : schönes Inngnieh:
W Ml .. rittWge Znchtsarren
zum Verkauf , wozu Kauf- und Tauschliebhaber
freundlichst einladen.

Rubin und Max Löwengart.

Ein Blatt
das nicht die Interessen Ihres
Bezirks vertritt , ist für Ihren
Wirtschaftsbetrieb wert - und
zwecklos , die Geschäfte anderer
Leute besorgen Sie , wenn Sie
sich ein derartiges Blatt hatten.

I Billigste Br - Is- ! GkUßv LWk IU shUI« . Billigst . Prell- 1 I

Ilandw . Maschinen «nd Geräten »!
- sowie Brennholz -Kreissägen . 8
S Ausführung sämtl . Reparaturen bei billigster Berechnung . D
8 Friedrich Huber , Anterreichenbach , NL 'L 8

kacle «Zick A68untt mit „ vr . tterm8en8
metti 2 ini 8cken Latteru 8Lt2en " !

«Line teure vsäeretre nöttsl
vr . Usrmseas künsilicko tteilquellen -Xurbsdor Im Hause , Aackener , kadou-
Nadener , ktsteror , Xissinxer , Nomdorxer , Xreurnacber , Kaubeimer Üerrkeil-
bäder, Keuenabrer , p^rmonter , lieicbeuballer , 8alrscb >irler , Wiesbadener
Xurbädor . älvorbad im Hause , Nr. Heemsens Liurusdad und Or. Nermsens

Lis-Polar Lad.
Klan krage seinen Arrt.

I» lilleii Sille-, Nell- iniil MoruMen»emdrelclit.
2u baden in Apoibeken und Drogerien , wo nicht , direkt durcti

Vereinigte Lkemircbe kadrlken
Lerlln - Lriedriobsbageu.

Orüüte k̂adrikatiou Oeutscklsnds in Licbtenriadelextrakt
und anderer mediriniscken LaderusStaen.

Aukklärende
Lroscküre

ZeZen
2M Kl. ? orto.

«ia « na«  v « »»« » »» avnNn < itisl ! > in»
ln allen Apotbeken ru baden.

Notgeld.
Das außerordentlich große Interesse u, die tägl . steigende

Nachfrage nach dem deutschen Notgeld namentlich aus dem
Auslande haben dazu geführt , daß viele Auflagen mit denen
noch vor Jahresfrist der Markt überschwemmt war bereits
heute völlig vergriffen und nur noch aus der Hand kapitalstarker
Firmen , die in der Lage waren , sich gut einzudecken, zu
beziehen sind. Diese Tatsache ist ein Zeichen dafür , daß selbst
die höchsten Notgeldauflagen nicht im Entserntesten ausreichen,
dem Sammelbedllrfnis voll und ganz Rechnung zu tragen.
Wer z. B . heute moderne Briefmarken sammelt , hat mit
einem Gewinn nicht zu rechnen. Diese Marken gibt es
millionenweise . Legt er aber sein Geld in einer Notgeldfamm-
lung an , dann hat er einen Wert , der die Mühe des Sammlers
reichlich lohnt . In nicht ferner Zeit ist der gewöhnlichste
Notgeldschein eine Rarität , die Goldwert hat . Für unsere
Kinder und Kindrskinder dürfte es jedenfalls , ganz abgesehen
von dem künstlerisch und heimatkundlich bildenden Wert,
keine Chroiim aus unseres Vaterlandes tiefstem Leide geben,
die mit so beredter Zunge unsere Not , unsere Liebe zur
heimatlichen Scholle und unser Vertrauen auf Deutschlands
Zukunst schildert, wie unser Notgeld . Darum sammelt es,
»he es zu spät ist. Notgeld , künstlerisch und wertvoll . Bielefel¬
der Seiden - und Leinenscheine, Porzellanmünzen , in großer
Auswahl stets vorrätig bei
Sofie Burkhardt , Calw , Metzgerstr. 335.

Garbenbänder
Kaufen Sie am besten bei

KarlSchlagBadLiebenzell

kurzfristig lieferbar

De ?" ör/irFsis,

Mtlerüroserle Lsliv
?ernsprecber 163.

7^

Ml 'LIN

Georg KSbele . Nagold .^ Ä"

Offeriere
noch zu günstigen Preisen:

Kleiderstoffe,
Blusenstoffe.

HeMdstaNell , gestreift,
Stoff zu SouunerWel

usw., auä)
Reste,

die pfundweise gekauft werden
können.

Anna Weber,
obere Marktstraße 31III.

Hapere«
IN groü . Ausvsill aut Laser
LNttk . v.

ösknbvistrsLe.

AMMilir-

Earl Serva»
Fernspr . 120.

Bei Krop ^ , Blühhals
ujf . wirken einivandsrei

Re - Ma-
Strumelten

zu haben in der
Alten Apotheke.

für Haus und Orchester von
-den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten KUnstler-
Iiistruiiienten , aller Zubehör,
Salten ». j . w. in reicher

Auswahl empfiehlt
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim,Leopoldstr . 17
Arkadenkiedaisch -Roßbriicke
Großhandlung Eiuzelverkauf
Ausführung all. Neparaturen

und Stimmen.
Ankauf alter Geigen u. Celli

Ein guterhaltenes

Hkrmmul
zu kaufen gesucht.

Angeb . bis Mittwoch erb. an
Zoh .Rothfuß,Alzenberg

GmMMillel
für Backfisch.

HMkWWg.
llrbrrjitkkr

schwarz, gut erhallen verkauft
Rösl « Gehring,

Althengstett.

kuruntortiMunZssn
in kaä I l̂sdbn ^ ell

vom 29 . Mi bis 4 . ^ uZU8t 1923:
Lonntsg, 6en 29. Mi , 4—6 Dkr: Konrert

ln cien Kuronlsgen.
Aiontag, 6en30 . Mi , 8V, Dbr: Ponrabenci.
Dienstag , cien 31 . Mil, 8 '/ - Dbr: 3. Vortrags¬

abend  von A. Limon-Alüncken: Lkarakter-
beurteilung mit praktiscken Versucben.

Donnerstag, cien2. Aug., 8—10 Okr: Abenci-
Konrert  in cien Kuranlagen.

kreitag, cien 3. Aug., 8 '/- Dbr : Konzert-
^benci.  Lsiiacien unci vielter von iVI.
piiiciciemann, K. Oünttiner (Penor-Lariton),
3'. î ecilicb(Lopran), LI. Oiintbner-Hübmever
(Klavier) aus ptorrkeim.

Lonntag, Mttwock unct Lamstag : Ikeater-
Vorstellungen.

(Sonntag , den S August : ^ I ! ! 1 ff ? "
iVtusikkorpsdes 1. katl . ireicksvetir -lnk.-geg . dir. 13.
Odermusikmeister dtüller .).

PiiDlihle « und Windsege«

und BriilkeiMgeli
empfiehlt

Wilh . Wackenhuth
Fernsprecher 142.

mit und ohne Reinigung

Neuweiler.
Die hiesige Gemeinde verkauft  einen zmn Schlachten

geeigneten Farren.
Schriftlidie Angebote sind bis Montag , den 30 . Jul

ds . Fs . nachm . 6 Uhr beim Schultheißenamt etnzureichen.
Gemeinderat.

Zihle»-Peklil>»s.
Am nächsten Montag , den 3V . ds . Mts . «

von morgens 7 Ahr ab haben wir
m Gast - W zur „TrauLe " WMeHeig.
einen sehr großen Transport

WzMWgLOeil
(Delgierschlag ) zum Verkauf , wozu Liebhaberj
freundlichst einladen.

MMrser «nd hHser . Rexingen.,
Gechingen.

Infolge Todesfall bringe
ich am Dienstag , den 31.
ds . Mts . nachmittags 1 Uhr
eme27Wocheiiträchtigepriina
Milch- und Schaff-

MM
ferner

eine Fuhre Heu
«. ciue Fuhre Stroh
zum öffentl che» Verkauf.
FrauK .BreitlingWtw.

Stammheim.
Eine

mittl . Größe hat zu verkausen
H . Soulier , Schlofferm.

Verkaufe eine gebrauchte

Bettlade.
Rentschler , Echreinrr,

Würzbach.

Suche für sofort oder!
15. August ein jüngeres

Mädchen
für Haushalt.
Frau Eug . Wackenhuth , >

Kupferschmiede. §

Ein tüchtiger

Mmnn
kann sofort eintreten bei'
Güterbeförderer Gentner,

Leonberg . >

Herren- u. Damen -^
Kleider

reinißt.revariert».bügelt
zu billigsten Preisen ,

Frau Balz , Witwe.'!
Badstratze 388 . j

Zu verkausen ein bereit»!,
neues , leichteres

Break
S sitzig.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.
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